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Stittlermeile maren fie glüelen, iljrem 3iel,
näher getommen unb lerne 3roei italienifche S01et=

len mehr oorn See=©nbe entfernt, too fie tjinfteuern
mollten. Da gab ber Staltefer oiele Sci)üffe aus
feiner S8iicf)fe ab, roeil er Ijoffte, es roerbe auf
biefes 3^icï)eri hin ihnen jemanb 3U ifjilfe eilen,
ülber es roar alles oerlorene 3eit.

5tls nun bie unglüdlidße Sarte nom oielen
ÎBaffer einigermaßen erleichtert unb entlaftet
mar, fdfien es, als ob ber miitenbe See fid) all=
gemad) etroas befänftige unb ber rafenbe ÜBinb
begänne, fid) 3U itjren ©unften 3U menben.

Sus biefem ©runbe befeftigte ber Huge üllte
ein Stiid bes Segels, fo gut er tonnte, an ber
Spiße bes Staftes, mit §ilfe beffen fie, mie es
©ott gefiel, ermübet, niebergefdjlagen unb oöllig
burcßnäßt, enblid) ans Ufer gelangten.

Sie ftiegen aus. Singsum herrfcßte fdjonfeitbrei
Stunben finftere Sad)t. Sie begaben fid) in ein
©aftljaus (oermutlid) in glüelen); aber biefes mar
ooli oon Beuten unb für fie lein ^3laß mehr 3um
ïïbernachten. ©s regnete noch immerfort in Strö=
men, unb fo maren fie genötigt, mieber 3U Sferb
3U fteigen, ©ott meiß, mie ungern fie bas taten.
Sie mußten gegen il Dorfo (oermutlid) mißoer»
ftanben für ülltborf) meiterreiten, bas eine halbe
Steile baoon entfernt lag. ülls fie bort fcßließlid)
antamen, mürben fie in eine große ©aftftube ge=

führt, bie poller Beute mar, fo baß fie faft leinen
$Iaß meßr 3um Sißen finben tonnten. Xlnb ber=

art 00m Segen burcßnäßt, mürben bie beiben
©belleute genötigt, an einem Dtfd) ißlaß 3U nef)=

men, mo nier ober fedfs angefeßene ißerfonen
aus jenem £>rt 3U Sad)t fpeiften.

Hnfere Seifenben hätten fid) oiel lieber 3uerft
am geuer getrodnet als 3U Sad)t gegeffen. Sie
mußten fid) aber bem Banbesbraud) fügen. Ülls
fie mit ©ffen fertig maren, erjäßlte Ü3rod) in
beutfdßer Sprad)e ben anbern ©äften, mie es

ißneit ergangen mar unb baß fie beinahe Sd)iff=
brud) erlitten hätten- Unb alle betätigten, es

fei ein mahres ÜBunber, baß fie unter folcßen ltm=
ftänben mit bem £eben banongetommen feien.
Sad)her mürben fie nom ÜBirt in ein 3intmer ge=

führt, mo 3roei 23etten ftanben unb mo fie fid)
enblid) 3ur Süße legen tonnten, ©s 3eigte fid)
aber, baß ber glamlänber infolge ïïberanftren»
gung in ber Sacht fdjmer tränt mürbe unb fdjon

nad) brei Sagen unermartet ftarb, roobei er ben

Staltefer Sitter als ein3igen ©rben all feiner
Seichtümer 3urüdließ. Diefer 30g herauf über
ben ©ottharb unb tehrte nad) Sialta in fein
Orbenshaus 3urüd.

©efd)üttelte Seime aus 2llt=Q3ern

3unterngaffe
3m Stonblicßt fcßmimmt bie ©äffe geifterhaft.
Den Spätling rührt es talt unb heiß, ber gafft
unb roünbernb, aber aud) mit 3tttern gudt,
mie irres Bicßt aus genftergittern 3udt.
Sont fchmar3en ÜBintel hört er's munteln bort:
Sinb's mohl ©efpenfter, planenb bunteln Storb?

Sacßt im ÄIößli=Äeller
Die ÜBanbußr tidt. ÜBeitab ton ©ier unb frjaft
plaubern behaglich ÜBirtin hier unb ©aft.
©in alter Äau3 oer3apft uns feine ÜBiße,
inbes id) tiefoerfentt beim ÜBeine fiße.

Statte
Der mohlbeforgte Sürger hatte meift
gelinbes ©rau'n tor bem, mas Statte heißt.
Das ©lenbsneft am guße tühnfter Stauern
fat) man gebudt tief unterm Stünfter tauern.
Der Slattformbäume malerifd)e ^Bracht

trönte ber $od)ftabt prahlerifdfe Stacht.
Dod) heut, mo fid) bas neue Sern erhebt,
ba teiner mehr tor gnäb'gen §errn erbebt,
heut fißt ber Stätteier mit ben roeljrbarn ülrmen
in hellen Stuben unb in ehrbarn, marmen

ÜB. Sutermeifter
*

Stan muß fid) nur 3U helfen miffen. ©retchen
tommt mit fd)redlid)em ©epolter bie Dreppe I)ei=

unter. „Ülber itinb", nermeift fie bie Siama, „bas
gehört fidh nid)t, fo 3U trampeln ; geh gefälligft noch»

mal hinauf unb tomm gan3 leife 3urüd."
©s bauert aud) gar nicht lange, ba ftel)t ©retchen

plößlid) ba, ohne baß man fie hat tommen hören.
„So ift's red)t, Binb - fo gehört es fid) für eine

tieine Dame. Stan hat bid) gar nicht tommen
hören!"

„3a, jeßt bin id) aber auch bas ©elänber runter»

gerutfdjt !"

Mittlerweile waren sie Flüelen, ihrem Ziel,
näher gekommen und keine zwei italienische Mei-
len mehr vom See-Ende entfernt, wo sie hinsteuern
wollten. Da gab der Malteser viele Schüsse aus
seiner Büchse ab, weil er hoffte, es werde auf
dieses Zeichen hin ihnen jemand zu Hilfe eilen.
Aber es war alles verlorene Zeit.

Als nun die unglückliche Barke vom vielen
Wasser einigermaßen erleichtert und entlastet
war, schien es, als ob der wütende See sich all-
gemach etwas besänftige und der rasende Wind
begänne, sich zu ihren Gunsten zu wenden.

Aus diesem Grunde befestigte der kluge Alte
ein Stück des Segels, so gut er konnte, an der
Spitze des Mastes, mit Hilfe dessen sie, wie es
Gott gefiel, ermüdet, niedergeschlagen und völlig
durchnäßt, endlich ans Ufer gelangten.

Sie stiegen aus. Ringsum herrschte schon seit drei
Stunden finstere Nacht. Sie begaben sich in ein
Gasthaus (vermutlich in Flüelen); aber dieses war
voll von Leuten und für sie kein Platz mehr zum
Übernachten. Es regnete noch immerfort in Strö-
men, und so waren sie genötigt, wieder zu Pferd
zu steigen, Gott weiß, wie ungern sie das taten.
Sie mußten gegen il Torso (vermutlich mißver-
standen für Altdorf) weiterreiten, das eine halbe
Meile davon entfernt lag. Als sie dort schließlich
ankamen, wurden sie in eine große Gaststube ge-
führt, die voller Leute war, so daß sie fast keinen
Platz mehr zum Sitzen finden konnten. Und der-
art vom Regen durchnäßt, wurden die beiden
Edelleute genötigt, an einem Tisch Platz zu neh-
men, wo vier oder sechs angesehene Personen
aus jenem Ort zu Nacht speisten.

Unsere Reisenden hätten sich viel lieber zuerst
am Feuer getrocknet als zu Nacht gegessen. Sie
mußten sich aber dem Landesbrauch fügen. Als
sie mit Essen fertig waren, erzählte Broch in
deutscher Sprache den andern Gästen, wie es

ihnen ergangen war und daß sie beinahe Schiff-
bruch erlitten hätten. Und alle bestätigten, es

sei ein wahres Wunder, daß sie unter solchen Um-
ständen mit dem Leben davongekommen seien.
Nachher wurden sie vom Wirt in ein Zimmer ge-
führt, wo zwei Betten standen und wo sie sich

endlich zur Ruhe legen konnten. Es zeigte sich

aber, daß der Flamländer infolge llberanstren-
gung in der Nacht schwer krank wurde und schon

nach drei Tagen unerwartet starb, wobei er den

Malteser Ritter als einzigen Erben all seiner

Reichtümer zurückließ. Dieser zog hierauf über
den Eotthard und kehrte nach Malta in sein

Ordenshaus zurück.

Geschüttelte Reime aus Alt-Bern

Junkerngasse
Im Mondlicht schwimmt die Gasse geisterhaft.
Den Spätling rührt es kalt und heiß, der gafft
und wundernd, aber auch mit Zittern guckt,
wie irres Licht aus Fenstergittern zuckt.
Vom schwarzen Winkel hört er's munkeln dort:
Sind's wohl Gespenster, planend dunkeln Mord?

Nacht im Klötzli-Keller
Die Wanduhr tickt. Weitab von Gier und Hast
plaudern behaglich Wirtin hier und Gast.
Ein alter Kauz verzapft uns seine Witze,
indes ich tiefversenkt beim Weine sitze.

Matte
Der wohlbesorgte Bürger hatte meist
gelindes Erau'n vor dem, was Matte heißt.
Das Elendsnest am Fuße kühnster Mauern
sah man geduckt tief unterm Münster kauern.
Der Plattformbäume malerische Pracht
krönte der Hochstadt prahlerische Macht.
Doch heut, wo sich das neue Bern erhebt,
da keiner mehr vor gnäd'gen Herrn erbebt,
heut sitzt der Mätteler mit den wehrbarn Armen
in hellen Stuben und in ehrbarn, warmen!

W. Sutermeister
-i-

Man muß sich nur zu helfen wissen. Eretchen
kommt mit schrecklichem Gepolter die Treppe her-
unter. „Aber Kind", verweist sie die Mama, „das
gehört sich nicht, so zu trampeln ; geh gefälligst noch-

mal hinauf und komm ganz leise zurück."
Es dauert auch gar nicht lange, da steht Eretchen

plötzlich da, ohne daß man sie hat kommen hören.
„So ist's recht, Kind - so gehört es sich für eine

kleine Dame. Man hat dich gar nicht kommen

hören!"
„Ja, jetzt bin ich aber auch das Geländer runter-

gerutscht!"
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